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Die deutsche Außenpolitik hat sich aufgrund der deutschen Vergangenheit in besonderer Weise entwickelt. 
Über die Jahre hinweg hat Deutschland mit verschiedenen Staaten eine Politik der Versöhnung verfolgt – so 
auch mit Griechenland. Die Finanzkrise führte zu einer erheblichen Belastung des deutsch-griechischen 
Verhältnisses. Zwar scheint sich die Beziehung inzwischen zu normalisieren, doch stellt sich die Frage: Ist 
dies tatsächlich der Fall? Der jüngste Besuch des Bundespräsidenten in Griechenland hat verdeutlicht, dass 
die Schatten der Vergangenheit weiterhin auf den bilateralen Beziehungen lasten. Der Vortrag widmet sich 
der deutschen Versöhnungspolitik gegenüber Griechenland. Sie stellt deren zentrale Merkmale heraus, 
beleuchtet Reaktionen verschiedener Akteure und reflektiert deren Auswirkungen auf die bilateralen 
Beziehungen. Der Vortrag bietet einen tiefgehenden Einblick in die spezifische deutsche Außenpolitik der 
Versöhnung sowie deren Wahrnehmung in der griechischen politischen und zivilgesellschaftlichen 
Landschaft. Dabei wird sowohl ein theoretischer Analyserahmen für Außen- und Versöhnungspolitik 
entwickelt als auch die Vergangenheit und Zukunft diplomatischer Beziehungen pragmatisch betrachtet. 
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